
Anwenderbericht

« Luftfahrt, Eisenbahn, Nukleartechnik: Wer für Kunden 

aus diesen Industrien Bauteile fertigt, steht unter Beobach-

tung. Die Messgenauigkeit, die von einem Hersteller verlangt 

wird, ist so hoch, wie die Toleranzen klein sind. 

  Höchste Ansprüche 		    	  	
	 von Luftfahrt, Eisenbahn 
       und Nukleartechnik

Die Qualität muss tadellos sein – und ebenso die Dokumen-

tation der verwendeten Materialien und der Produktions-

schritte. All diesen Anforderungen wird die Unimec 

Fabrikations AG gerecht. »
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Seit 20 Jahren stellt das Schweizer 

Unternehmen Bauteile aus Metall für 

anspruchsvolle Kunden her. Heute 

beschäftigt die Unimec Fabrikations AG 

mit einer Produktionsfläche von rund 

6'700 Quadratmetern im zürcherischen 

Wetzikon gegen 85 Mitarbeiter. Jonas 

Locher, Mitglied der Geschäftsleitung 

der Firma in Familienbesitz, fasst die 

Firmenphilosophie in zwei Sätzen 

zusammen: «Unsere Aufträge sind 

immer Spezialanforderungen. Und so 

geben wir uns auch nie mit dem 

Standard zufrieden.»

Es war 2014, als Jonas Locher fand, dass 

es so nicht weitergehen könne; die zu- 

nehmend höheren Ansprüche der Kun-

den zu erfüllen, wurde immer herausfor-

dernder. Nicht in qualitativer Hinsicht, 

sondern in Bezug auf die Nachvollzieh-

barkeit und Dokumentation. Die Kunden 

aus sicherheitsrelevanten Industrien wie 

Luftfahrt, Nukleartechnik und Schienen-

fahrzeugbau verlangten immer mehr. 

«Die Dokumentationspflicht hat in den 

letzten zehn Jahren massiv zugenom-

men. Teilweise mussten wir für ein einzi-

ges Bauteil einen halben Ordner Papier 

mitliefern. Unsere Kunden wollten auch 

nach Jahren noch Dokumente einsehen, 

und wir benötigten immer mehr Zeit, um 

Dokumente zu suchen und bereitzustel-

len.» Die Firma brauchte endlich eine 

Lösung, um schnell auf Dokumente 

zugreifen zu können.

Die physische Aufbewahrung von 

Dokumenten überflüssig machen

Die Unimec machte sich auf die Suche 

nach einer solchen Lösung – und fand 

sie bei der Firma adeon ag und ihrer 

Dokumentenverwaltungs-Software 

d.3ecm von d.velop. Bislang legte die 

Unimec alles in Papierform ab: «Rech-

nungen, Lieferscheine, Auftragsbestäti-

gungen, Produktionspapiere, Material-

atteste, Mess-, Maschinen-, Schweiss- 

und Prüfprotokolle …» Jonas Locher 

kommt aus dem Aufzählen kaum her-

aus. Die Anforderung an d.3ecm war 

denn auch rasch formuliert: Die Soft-

ware sollte die physische Aufbewah-

rung dieser Papiere überflüssig machen; 

die Mitarbeiter sollten mit wenigen 

Klicks an ihrem Computer auf die  

Dokumente zugreifen können.

So setzte sich Jonas Locher mit dem 

Projektteam von adeon unter der Lei-

tung von Andreas Kradolfer zusammen. 

Jonas Locher erzählt: «Herr Kradolfer 

und sein Team kamen bei uns vorbei 

und schauten sich genau an, wie wir 

arbeiteten. Am Anfang wussten wir ein-

fach, dass wir eine Dokumentenverwal-

tung brauchten. Nun definierten wir 

gemeinsam den Aktenaufbau, welche 

Dokumente miteinander verknüpft sein 

müssten und auf welche Art sie sich 

sinnvoll ablegen liessen, damit wir sie 

auf Knopfdruck jederzeit wieder fänden.»

Pro Monat bearbeitet die Unimec rund 

1'000 Produktionsaufträge. Ein einzel-

ner Auftrag umfasst bis zu fünf DIN-

A4-Seiten, dazu gesellen sich die diversen 

Protokolle – und natürlich die Rechnun-

gen, Auftragsbestätigungen, Liefer-

scheine und mehr. Bis anhin verlief ein 

Auftrag wie folgt:

In der Abteilung Arbeitsvorbereitung 

wurden die Aufträge am Computer 

erfasst, in der Konstruktion die Bauteile 

gezeichnet. Sobald alles stimmte, über-

gaben die Projektbearbeiter den Auf-

trag der Produktion. Sämtliche Doku-

mente, die zu einem Auftrag gehörten, 

wurden zusammen mit dem entspre-

chenden Auftrag und den Bauteilen von 

Station zu Station gereicht. Sie wurden 

in der Produktion geprüft und von den 
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Bearbeitern mit allfälligen Notizen und 

Berechnungen sowie ihrer Unterschrift 

versehen. Am Ende eines Produktions-

prozesses schickten die Mitarbeiter die 

Dokumente wieder ins Büro zurück, wo 

sie in Ordner abgelegt wurden.

Barcodes weisen jedes Papier einem 

Auftrag zu

Um die Papierflut einzudämmen, 

schlug die Firma adeon nun für die 

Zukunft ein pragmatisches Vorgehen 

vor. Da Papiere weiterhin zwingend 

unterschrieben werden müssen, um die 

Nachvollziehbarkeit zu gewährleisten, 

war es am einfachsten, sie mit Bar-

codes zu versehen. Jedes Dokument, 

kann so eindeutig einem Auftrag zuge-

wiesen werden – egal, ob es mit der 

normalen ERP-Software von Unimec 

oder mit einer Textverarbeitungs-Soft-

ware erstellt wurde. Die offene Archi-

tektur der Dokumentenverwaltungs-

Lösung d.3ecm erlaubte es, gezielt auf 

die Bedürfnisse von Unimec einzuge-

hen. Schritt für Schritt stimmte adeon 

den Leistungsumfang der neuen 

d.3ecm-Lösung auf die Arbeitsprozesse 

der Unimec ab. So fügte sie sich naht-

los in die eingespielten Arbeitsabläufe 

ein – und die ERP-Lösung sowie alle 

anderen Software-Applikationen, mit 

denen Unimec bereits arbeitete, liessen 

sich problemlos weiter nutzen. Mit 

d.3ecm wurden die bestehenden 

Lösungen einfach um ein System 

angereichert, mit dem sich sämtliche 

Dokumente zu einem Auftrag, egal  

mit welchem Programm sie erzeugt 

wurden, ablegen liessen. Damit finden 

Mitarbeiter jedes Dokument wieder, 

von der Auftragsbestätigung bis zum 

Lieferschein – auch direkt auf Knopf-

druck in der ERP-Software selbst.

Grosse Zeitersparnis, grosse 

Begeisterung

Mit der neuen d.3ecm-Lösung können 

Produktions-Mitarbeiter so, wie sie es 

gewohnt sind, Notizen auf Produktions

papieren machen, sie nach der Beendi-

gung eines Auftrags unterschreiben und 

weiterreichen. Sobald das Papier seinen 

Zweck erfüllt hat, wird es ans Büro über-

geben – und braucht dort nur noch ein-

gescannt zu werden. Der Barcode ordnet 

es automatisch dem richtigen Auftrag mit 

der richtigen Bezeichnung zu. Jetzt kann 

das Papier weggeworfen werden. Einzig 

eine kleine Ausnahme gibt es, erklärt 

Jonas Locher: «Die Nuklearindustrie. Sie 

verlangt, die Originaldokumente aufzube-

wahren. Bitte sehr! Wir scannen sie wie 

alle anderen Dokumente bei uns ein – und 

schicken sie dann dem Kunden. Für uns ist 
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«Mit der Messmittelverwaltung hat 

uns adeon ein weiteres absolut 

geniales System gebaut.»
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die Sache damit erledigt; wir haben ja den 

Scan. Und alles in Papierform können wir 

heute wegwerfen.»

Auf Knopfdruck auf jedes Dokument 

zugreifen

Die Mitarbeiter von Unimec sind vom 

neuen System begeistert. Sie brauchen 

nichts mehr in Produktionsordnern 

abzulegen, sondern haben nun alle 

Dokumente im Computersystem. So 

profitieren die Sachbearbeiter von 

einer grossen Zeitersparnis. Auf rund 

zwei Stunden Aufwand pro Woche 

und Person schätzt Jonas Locher die 

Arbeitszeit, die früher dem Ablegen 

und Auffinden von Dokumenten 

geschuldet war. «Die unglaubliche 

Flut von Dokumenten war kaum mehr 

zu bewältigen. Jetzt haben wir sie im 

Griff. Wir wissen genau, wo die Doku-

mente abgelegt sind und können 

jederzeit darauf zugreifen. Und es 

funktioniert tadellos.»

Es war Mitte 2015, als die neue d.3ecm-

Lösung vollständig eingeführt war. 

Eines der schönsten Komplimente, 

das seinem Unternehmen seither 

gemacht wurde, kam von einem wichti-

gen Kunden aus Frankreich – einem 

Kunden aus der Nuklearindustrie, wie 

Jonas Locher erklärt: «Der Kunde 

besuchte uns vor einiger Zeit, um sich 

persönlich zu überzeugen, dass er bei 

uns für seine Produktionsaufträge am 

richtigen Ort ist. Wir hatten ihn bereits 

vor mehreren Jahren einmal mit Bau-

teilen beliefert. Im Gespräch mit uns 
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«Wir wissen genau, wo die 

Dokumente abgelegt sind und 

können jederzeit darauf zugreifen. 

Und es funktioniert tadellos.»

Anwenderbericht

zog er plötzlich ein solches Teil aus  

seiner Tasche und wollte uns auf die 

Probe stellen. In das Teil war eine Pro-

duktionsnummer graviert. Er bat uns 

nun, ihm die Dokumente mit dem 

Materialattest zu diesem Produktions-

auftrag zu zeigen. Ein Mitarbeiter von 

uns ging hinaus, setzte sich an seinen 

Computer, druckte die Dokumente aus 

– und drückte sie dem Kunden vier 

Minuten später in die Hand. Der Mann 

dachte, er sei im falschen Film. Er war 

völlig verblüfft. Vor der Einführung von 

d.3ecm hätten wir nachschauen müssen, 

in welchem Jahr das Teil hergestellt 

wurde, dann hätten wir uns ins ERP  

eingeloggt, um schliesslich ins Archiv 

zu steigen und die Dokumente hervor-

zukramen. Wohlverstanden: Ein solcher 

Auftrag umfasst schnell einmal 200 

Teile – da hätten wir zwei Stunden lang 

gesucht, bis wir die Papiere gefunden  

hätten.» Die ganze Sache noch brisanter 

macht, dass in der Nuklearindustrie  

Produktions-Dokumente während 30 

Jahren aufbewahrt werden müssen. Mit 

der neuen Dokumentenverwaltung ist 

auch das kein Problem mehr.

Ein geniales System auch für die 

Messmittelverwaltung

Unimec war so überzeugt von d.3ecm, 

dass sie adeon gleich einen Folgeauf-

trag erteilte: die Verwaltung der Mess-

mittel. Rund 4'000 solcher Messmit-

tel, von der Schieblehre bis zur 

3D-Messmaschine, sind bei der Firma 

im Einsatz. Dank dem neuen System, 

das adeon basierend auf Barcodes 

eigens für Unimec entwickelte, lässt 

sich neu stets nachvollziehen, wann 

und mit welchen Messmitteln ein Pro-

dukt hergestellt wurde. Diese Nach-

vollziehbarkeit ist besonders für die 

Luftfahrt wichtig, um die tadellose 

Kalibrierung von Messmitteln, die für 

die Produktion eines Bauteils verwen-

det wurden, zu belegen. Jonas Locher 

sagt: «Mit der Messmittelverwaltung 

hat uns adeon ein weiteres geniales 

System gebaut.»

Die Dokumentenverwaltung d.3ecm 

ist längst bestens in der Unimec in-

tegriert. Doch Jonas Locher denkt 

bereits weiter. Für die Zukunft schwebt 

ihm die Umstellung auf einen papier-

armen Betrieb in der Produktion mit 

ihren über 10‘000 Aufträgen pro Jahr 

vor. «Wir wollen laufend weitere Berei-

che hinzufügen, um noch effizienter 

zu arbeiten – zum Beispiel, indem wir 

auch die Rechnungen von Lieferanten 

einscannen oder in der Produktion die 

Auftragspapiere elektronisch ausfül-

len.» Für ihn ist klar, dass adeon auch 

hier zum Zug kommt. «Denn wir haben 

erlebt, wie kundenorientiert die Firma 

arbeitet, sich in unsere Themen hinein-

versetzt und für jeden Arbeitsschritt 

eine passende Lösung findet. Das hat 

uns restlos überzeugt.» Und er betont 

noch einmal, wie glücklich sein Unter-

nehmen ist – über die Zusammenar-

beit mit adeon ebenso wie über die 

Lösung d.3ecm von d.velop.

«Ein Vertreter der Nuklearindustrie 

war völlig verblüfft, wie schnell wir 

die Dokumente zu einem Jahre alten 

Bauteil fanden, das er 

mitgebracht hatte.»
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adeon ag

Brügglistrasse 2

CH-8852 Altendorf

T  +41 55 451 52 52

info@adeon.ch 

www.adeon.ch

Kontakt

Die adeon ag mit Sitz in Altendorf SZ ist 

ein Schweizer Dienstleistungsunterneh-

men, das sich mit dem Vertrieb und der 

Integration von innovativen Software-

lösungen in den Bereichen Dokumenten-

management, elektronische Archivierung, 

Prozess Management und Knowledge 

Management beschäftigt. Das Ziel des von 

erfahrenen IT-Fachleuten gegründeten 

Unternehmens ist es, Lösungen für die 

Bedürfnisse der Anwender masszuschnei-

dern und zu implementieren. Zu den Kern-

kompetenzen gehören die umfassende 

Systemanalyse und Konzeption, die 

lösungsorientierte Integration von Hard- 

und Software-Produkten renommierter 

Anbieter, die systematische Projektleitung 

mit einer effizienten und termingerechten 

Realisierung sowie die Unterstützung bei 

der Einführung.

d.velop Managing Distributor Schweiz und Liechtenstein


